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it}ber "Ige{;t eig;e Unzahl ichoner Gebet- und Betvadtungsbiier vor ung aus bder
o riihrigen Ber- > : :
(ag3tonnlung Gbexle & Ridenbad) in Ginfiedeln,
und eined ber jhonften und erbaulichften, da3 taufenden von Lefern gum Troft
und Segen gereiden tird, ift wobl:

Dex Pilger vor der @uaiwnfapeue Unjerver Lieben Fraun
i Mavia Einfiedeln.

Bon Dr. P. Athanafiug Staub 0. 8, B, Defan ves Stiftes Marta Einfiedeln. Mt
Upptobation bed hodywiirdigiten Bijhoid von Chur und Grlaubnid der Hodw. Ordens-
obern. 1899, Preid Fr. 1.50.

Dag iibevaud jhon und gejdhmadvoll in Leinwand, Rotidnitt und Soldprefjung ge-
bunbene Bud) umfabt 432 Seiten und it mit vielen jdhonen Bildern gejdmiidt. &3 serfallt
in gwei Zeile, — im eriten wirb die Wallfahrt nad) Maria Cinfiedeln, im
aweiten ,Die Wallfahrt nad) dbem Himmel* behanbdelt.

Der erite, bejonbers inbaltsreiche Teil bringt sundchit 16 hochintevefjante Rapitel iibex
ben Wallfahridort. Derrlidh und Hodpoetij it sumal im erften Rapitel ,ber Gang
%mt Wallfahridort® gejdhildert; — diberhaubt atmet die Sprade des gangen Budjes Hobe

egeifterung und berzerquidende Poefie. .

Dann folgen auf 103 Seiten

»Oedanken und Raf(dildge fiix den Wilger*,

3 B. wie bad Ders des Pilgerd gefinnt fein, wie er betradten und beten, wasd er erm&ren
unb vor allem, twie er beidten foll. TBasd bie Beicht betrifit, werden dem Pilger in diefem
Budy jo wertvolle, vom Beiligen Geift exleuditete und aud ebenjo mildem, barmbersigem, wie
einfidtareidyem Priefterherzen quellenbe untenveliurgen unb Ratid)ldge gegeben, daf fie ihm
iede Scheu und Angit vor einer aufridhtigen guten Beidyt benehmen und t%n 3u einem vedyt
wiitbigen Empfang der bI. Satramente vorbereiten miifien.

Aud) dad Kavitel: ,Wie der Pilger am Gnadenort fich erholen tann” ift file alle von
Wert, ba ben Walljahrern, bdie fidy einige Tage in Einfiedeln aufbalten, im Bilde, twie in
ber ﬁeicbteibuna. berichiedene Heilige unbd auqleid; tounderbar jdhon efen'e Stitten vorge-
filhrt werdben, die ev in furzer Beit und mit feidhter Mithe von Einfiedeln aus erreichen

fann.
Der dritte Abjdynitt endlid) bringt Sebete, Litaneien und Lieber fiir den Pilger, —
bie Walfahrislieber find jamtlich mit Noten verjehen.




Der gweite Teil
,Die Walfahrt nad) dem SHimmef”

umfaBt nur 104 Seiten und entbilt tiglide Gebete, MeBandadyten, Beiciigebete, Kommu-
ntongebete, Vejperandadyt, Nadymittagsandaditen und Sebete in bejonderen Anliegen.

. Bon allen Unbdenfen, die der fromme Pilger fih und ben Seinen von dem tweltbe-
tiihmten Gnadenort Maria Cinfiedeln mit heim nehmen fann, wiitben wix diefed audgeseich-
nete Budy af8 eines der wertoolliten und fegenbringenditen evaditen und wiinidyen ihm aus
gangem $Herzen die allerveiteite Verbreitung. '

@benfo nubbringenbe, wie genufreidhe Stunden Haben wir bei feiner aufmerfjamen
Qefung burcylebt und oft nod) nehmen wir dasdfelbe mit Vorliebe gur Hand, um auf diefe
Weife mwenigitend im Geift der lieben Gnadeamutter au Einjiedeln einen Bejud) abauitatten
und ibr alle Sorgen und Anliegen and mildreidhe Mutterhers u legen. —

Ein anbderes redht liebed Biidhlein ift dad

Lehr- und Gebetbud) 3 Ghren ded Hl. Untonins”,

von Jolef M. Kaslin, Rfarrer in Cnnetbiivgen. Mit Deudbewilligung bes Hodiirdigiten
Bifdofg von (.S,?ur. %r 8: Qwd. 1.50, Beder 2.50, Leber twattiert Fr. 3.70.
©3 ift erit im Jahr 1909 erfdienen, umfakt 511 Seiten und bringt ald Titelbild den
%eiugen Untoning Cinfiedler, ivie er in ber Wa éa(zrtéﬁrcb‘e fu Gnnetbitrgen dargeitelt ift.
eine Qebensgeichichte twird und auf den erten 7 Seiten eradblt, davan {dlieBen fidy fogleich
dbie tigliden Gebete, fowie jonntiglihe Gebete mit vier IMe anﬁacbten ebete fiir dvie tird-
fihen JFefttage, befondere Unbdadyten und Gebete 3u verjdyiedenen Deiligen und bei veridsie-
benen Unlifien, Hymnen, Sequengen und Litaneien. Dag fHeine Hhandlihe und hiibich ge-
bunbene Biichlein iit fomit ein vedyt reichhaltiged und diirfte gar mandem eine willtommene
Gabe jetn, belonderd aud) allen Namendtrdgern bed grofen Heiligen.

Dad liebe Biicdhlein
Nazareth

ein Qehr- und Gebetbuch fite alle Familienglieber, namentlicy fiir Mitglieder bed Bereind
pon Der Beiligen Samilie von P. Colejtin Muff, Benebdittiner ded Stiftes Waria Einiiedeln,
(mit Grlaubnts der Drdendobern und Drudbewilligung bded hodwiitdigiten Biidoid von
Ghur) haben wir im vergangenen Jabhy ichon einmal ausfithelidy befprochen. Dedhalb wollen
wir ¢3 nur nodmai3 allen Ehelenten und allen Jiinglingen und Jungfrauen, die fid) sum
Bl. Eheitanbe beiufen glauben, tura, aber auis wirmite empfoblen baben. €3 ilt von Jnnen
ywie vor aufen gleid) jchdn und anipredyend und verdiente in der Tat bald eine neue und
tlto;g recht viele Muilagen. €3 foftet in Leinwand mit Rottidnitt Fr. 1.—, mit SGoldidynitt Fr.

Gin Bud), an deffen Hand wir vor nunmehr 40 Jahren unfer erites Ullecheiligen-
und Allerfeelenfeit al3d junge, gliidliche Qonvertitin jeierten, iit su unjever grofen Sreude und
@enugtuung nun audy bet Cberle u. Ridenbacdh neu aufgelegt worden; twir meinen bad
pridtige Armenfeelenbiidhlein von Jofei Adermann, ehemald Biarrer in Emmen,

,Troft der armen Seelen”.

Belehrungen und Beijpiele iiber den Bujtand der Seelen im Feafeuer jamt bollitdn-
bigem Gebetbudy zum Trojte derfelben. INit bijddilicher @enebmlguugl. Bon bdiefem Bude
finb bet Eberle u. Ridenbad) nidyt weniger ald filnf veridyievene Uudgaben erfdyienen,
weldye alle den gleihen Subalt, aber veridiedene Sdriften und Grdge haben. Dieje find in
20 verfchiedenen Einbinden von Fr. 1.— an 3u hHaben. o .

Der 180 Seiten umfafiende belehrende Teil ded lichen Budyed aerfdllt in 6 Abjdynitte,
Bie und unterioetfen: 1) iber Begriff und Dafein bes Fegjeuers, 2) iiber bie Peinen bed Feg*
euers, 32 iiber die Bemweggriinde, ben qrmen Seelen zu belien unbd 4) itber die Mittel, mit

enen wit den armen Seelen Hilte veridiaffen. Der fitnfte Abjdinitt gibt uns Unterweijungen
inbetreff Der armen Seelen, und ver fechite bevichtet uns viel SHhoned und Trbitlidges iiber
ibre jo_wirtjame Dantbarleit gegen uns. _ ,

Der aweite Teil emthilt dbann die verjdiebeniten Undadtsiibungen, tiglide Gebete,
MMeBgebete, Bebete au‘ alle Tage der FWoche, Beicdht- und QRommuniongebete, ‘Tagaeiten fiic
die armen Seelen, Beipergebete, Betitunde und Lreuzwegandadt, eine Menge verjdiebener
anberer Gebete fiiv die avmen Seelen, Ablafgebete und neuntdgige Andadyt fiic diefelben
b jum Schiup geiftlihe Qicder. Dieler Sebetdtell umiaht 200 Seiten. Jeber Freund
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und Liebhaber dev licben armen Seelen follte fich diefed treffliche Biihlein su_eigen madien
und ed vedit oft und eifrig gu threm Troft beniipen, — Dbdadburdy iwiirbe er fidh felbit ben
beften Troft fiir feine irbijde Pilgerbahn und fite fein lehted Stiindlein bexeiten!

Cin Biidlein, bag ungd ungemein angefproden Hat. und bad wir allen Verehrern der
liecben Mutter Gotted aufd befte empiehlen modyten, ift betitelt:

D¢ Liebe 3 Maria”

ober Betradtungen zur Ehre der Gottedmutter Maria nebit den allgemeinen Undadyten.

... Bon P Cigidbert Barn 0. 8. B. Mit tirdlidher Druderlaubnis. Zebn verjdjiebene
Einbdndbe von 75 Gt an bid au drei Franfen, fe nacdh dber Uudftattung. uf 204 Seiten
bietet e¢ und 31 warme, hergliche Betradtungen aur Ehre ber allexfeligiten Jungfrau Matia,
weldie und 3u jeberzeit und umal im lieben onat Mat trefilide Dienfte su leiften im:
ftandbe find. ie werben ungd in der Liebe und im Vertrauen zu thr, der milden Mutter
ver Barmberzigleit mdadtig forbern und beftirten.

Der Oebetsteil enthdlt Morgen- und Abenbandbadyt, 3 Mehanbaditen, BVefperandadt,
Betdt- und Kommunionanbadyt, Beidht- und Pommunionandbadit, jowie eine Kreuzmwegandadt.
Das liebe Bitdhlein wiive bei ver{diedenen Gelegenheiten ein redt bafjenbes Feltgeicdhent fite
alle Berehrer Mariend. befonbersd fiir die grofe Schar ihrer gliidlichen Namenstrdgerinnen.

Cin teined, aber redit anfpredendesd Bitdlein ift:

&8 lebe Jejus!”

Dandbudy fiir bdie WMitglieder ber Crabruberidhaft der Ehrenwadie vom godttlidhen
berien Jeju, tanoniidy ervidytet in ber Seminartivdhe in Sitten. Mit bijdhdflider Drudbes

willigung. Preid Fr. 1.—.
\ 3ehnte Anflage 1909.

Dad 286 Seiten jtarle Biidlein Briggt im erjten Teil audfithriiche %etebru% itbex :

Entitebung, Gegenitand, Bwed und Mittel dexr Chrenwadye, fiber Art und Weife, fie
u verridyten, ferher itber die Chrentvadie und bdie itbrigen BVereine zu Chren bed gdttliden

erzend unbd iiber dbie Stunbe ber %armhegtgteit.

Der weite Tell befdyiftigt fich mit Cinrichtung und Titigleit und mit den dGuBeren
Dilfsmitteln der Chrenmwadye. :

Der dritte und ldngite Teil bringt die gewdhnlichiten und beltebteften Undbaditsiibungen
und Gebete, Hymnen und Lieder. Dasd Hhandlide Biidhlein it mit einem farbigen Titelbilbe
bed gittliden Herzend gefdmiidt. Die zebhnte Auflage dedfelben zeigt uns rohl flar genug,
baf 8 fid) allgemeiner Beliebtheit erfreut und fih {hon in taujenden von Hinben befindet.

Cin Bud), defjen Wert und BVoraiige wir gar nidt genug Hervorheben tonnen, ift bas

trefflide:
Ghre BVater und Mutter!

Quraer Unterricht fiir @uaben und Middhen iiber bad vierte Gebot Gotted. Nebit
Qebendipiegel filr bdie Jugend und einem Anbang auderlefener Morgen., Abends, Mef-,
Beicht-, Lommunion-, BVefper: und anbderer Undadyten. BVon Jofef Anton Hilber, weiland
?Blamr in Magdenau. Jehnte neubearbeitete Auflage. Mit Approbation ded Hodywiirdigiten
% idiogﬁ von Rottenburg und St. Gallen. Gebunden mit Rotidnitt Fr. 1—, mit Goldjdnitt

r. 1.25.

Rein Wunbder, daB fih bad goldbene Biidlein {dhon der 10. Auflage exfreut, — ver-
bienen tate e wabrlid bie swanzigite, fo trefflidh it fein Jnbalt. jo niiplih und fegen-
bringend filv unfeve chriitlihe Jugend, bie heutzutage das vierte Gebot taum rvedit u lennen
i?eigﬁ, ober bod) mit unglaublidgem Letchtiinn fidh iiber dadfelbe Hinweglepen au diixfen
glaubt.

€8 ift traurig, aber wabr, baf in unferer Jeit, wo @to[? uud Selbititberhebung in
allen Rretfen und in allen Stdnben an ber Tagedordnung find, lelbit von folden Kindern
und jungen Qeuten, die nody dritlidh fein twollen, und jogar ofterd die HI. Satramente em-
pfangen, dad vierte Gebot in einer Weife bagatelifiert und beifeite gejept wirdh, ald tvenn
defien Crfitllung oder Uebertretung bdie gleidgiiltigite, unbebeutendite Sadye der MWelt twdre.

.« Zaufende von ftillgeweinten Elterntrdnen, bie tiefen Wunbden eined durd) die eigenen
ﬁ%nbgr bi® in den Tod gefrdntten BVater- und Mutterherzend toird exft der ifingfte Tag
offenbaxen. , :

Und taufente von ungliidieligen verfehlten Leben ohne Gnadbe nnd Segen Gotted find



4 —

in ben meiften Fdalleu nur die natiiclide Folge dbex jdhredlichen Mikachtung ded vierten Ge-
%o%eé nmat eite unferer Jugend. Da3 wird jebem flar, dber mit pifenen  Wugen dnrdhs
eben geht.
iefe traurigen Erivdgungen mogen wohl audy bden priftexliden Sdriftiteller veran-
lagt haben, jein fo zeitgemdged, io ui’i&licbeé. fo su Peraen gehended Biichlein um Heil und
n@e ﬂf‘i nicgt nur der dyriitlihen Jugend, fonbern bded gangen dyriftlichen Familienlebend au
erfafien.

Wenn e3 vedt verbreitet, beheraigt und befolgt wird, muf notwendbig dad BVerhalten
ber Rinber gegen Eltern, Bileger und Borgefeste ein anderes, ein wabrhait gottgewolited
werben, und damit wird wabred Glid und reiditer Segen in Haus und Familie eingiehen
und bad Antlit dber Crbe wird fich erheuen.

Sn der ecften 115 Seiten ftarfen Abteilung ded Budjed belehrt der hodywiirbige Ver-
faffer in warmer, eindringlider und Harer %ei?e unfere Rinbder iiber ihre LRilidhten gegen
die Gltern, ndmlid) 1) aufridtige Liebe, 2) wahre Ehrjurdyt, 3) beveitwilliger SGeboriam, 4)
titige Hilfe, 5) aufrichtige Dantbarleit, 6) inniges Gebet. |

Dann folgt nod) ein allgemeiner Qebendipiegel fil bdie Jugend und dbag Schluport.

Mehr ald 200 Seiten umfalfen im gweiten Leil die gebrdudhlidhiten und beliebtejten
Gebete und Undachten. Modte bod) diefed audgezeichnete Biidhlein von allen wabren Kinber-
und Jugendjreunden mit Vorliebe gewdblt werdben, wenn ed gilt, einem Rinde ein Sejdyent
3t machen; bejonderd beim Schulaudtritt withten wir tein geeignetered und jegenbringenderes.

Ein vedyt gutes, empiehlendwerted Biidhlein iit ferner:

Der Croenpilger im Gebet,

toie die tatholifhe Rirdhe und die Deiligen ed ihn lehren. Mit 8 MeBandbadten und 120
lela%gebeten. Gefammelt und verfaht von Frans Dominitud Kreienbiihl, Seelforadpriefter.
%Ritl 2§ne?gtsimi%go beﬁbbg%nﬁrbigﬂen Bijdhois von Chur. BVier verfchiebene Einbinde 3u
t. 1.25, 2.05, 4.80 und 5.30.
. Diefe Sammlung von Gebeten ift eine GuBerit veidBaltige und bictet uns eine erftaun-
[ide Ausdwabhl nidht nux fiir den t%gli_cben, fowie den jonn- und fefttdgliden Gebraud,
jondern audh in den verjdhiedenften Vorfommniijen und Lebensdlagen.
, Wer e3 fidh su eigen madit, der ift wohl verfehen mit einem folden Pilgerfiihrer und
Qebendbegleiter und wird denfelben bald lieb gewinnen. — .

&erner liegt vor und:

»Dex Weg jum SHimmel”

oder \
Pom inneren Friedem.

Bom ebriviirdigen Caurentiud Scupolt, Brieter ded Theatinerordens. Uus bem
Stalienifhen fiberfebt und mit einem entiprechenden Gebetstell verfehen fiir alle, welde fidy
ernftlidh) ber chriitlichen Vollfommenheit befleifen yoollen, von P. Berdytold Steiner, Benedit-
tirer. MMit Approbation ded hodwilrdigiten Bifdyoié von Chur. Preid 95 Centimes.

Dag 388 Seiten ftarfe, mit einem farbigen Titelbilbe veriehene Biidylein bringt auf
ben eriten 76 Seiten 15 Betradtungen ither den Weg aum inneven Frieden und geigt und
alles. was wir tun und laffen follen, um au diefem Ftojtbariten aller Giiter, bem inneren
Srieden in gelangen und ibn ?u bemwabren. o L

Diefem Fiiraeren Lehrteil folgt Dann der zweite, mweit Lingeve Sebetsteil, mit feinen
tagliden Undachten, IMeh-, BVefper-, Beidyt- und Kommunionandadpten, 3 Litaneien, An-
bachten auf bie Fejte bed Perrm, auf die Fefte Mariens, fowwie Anbadjten u ben licben

eiligen.
&3 ift ein Handlidhes, nett gebundenes Bitdlein, basd fidyer bielen lieb werben bdiixite.
fleinmiitigen und vergagten Seelen ift nidt genug su empfeblen:

Troft der Klcinmiitigen

- @in Qehr- fund Oebetbuch, gefammelt aus ben Scriften gottieliger Diener Gottes,
vom? ehrwfidigen Benedittinerabt Ludiig Blofiug. Jeu iiberfept und herausdgegeben von
Dr. P. Athanafius Staub O. S. B., Stiftadefan inCinfiebeln. Mit firdlider Drudbewiligung.
m: gei[%%m& quzt(\;dmitt Fr. 1.05, Golvjdnitt 1.25, Leber Goldbidnitt 1.55 und wattert:

, @olbidnitt 8.70. -
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Dad 352 Seiten ftarfe Biidjlein brin?t fitv afle fleinmitigen Seelen zunddit 40 Ka-
pitel, beven Jnfalt groBtenteild ben Scriften bes BI. Qhé?uiﬁmté, Ambrotug, Unfelmus,
Bernardbus und anderer Deiligen, fowie denen neuever Asceten und Geiftesminner mwie
Ruigbred), Heinridh Sufo, Tauler, Landgberg und Florentiud entnommen find.

Mit Redyt jagt der Hodyverdiente Herausgeber Dr. P. Athanaiiud Staub in jeiner Bor-
vede vom Miai 1909: ,E3 ift eine tvahre Fille von Troft, Jnnigleit und Warme, mweldpe
diefe Bldtter au einem roahren Troft- und Freudbenbiihlein machen.” Eines der herrliditen
Kabitel bed gangen goldenen Biidhleind ift bas 34, ein Vrief, den der HI. Ambrofius an
einen Sterbenben gefdyrieben. Wer biefe gotteingegebenen Tvoltworte aufmertiam und gldu-
bigen Herzend lielt, bet bem muf fid) alle Angit und Furcyt vor dem Tobde in fromme Er-
gebung, Deiligen Frieden und felige Hoffnung twanbdeln.

Dian iolte diefed ergreifend fdhdone Rapitel jebem {djtoer Rrantfen diters, — wenn audy
nur brudftiidmweife — vorlefen; dann toiirde jebes Kranten- und Sterbelager fich mebr und
mehr 3u einer wabren Segens- und Siegesititte geftalten. . o

Den Sdyluf ded Bichleins bildet ber Gebetsteil, der auf 100 Seiten die gebraudlicy-
ften @ebete eined fatholifjden Chriften bringt. Mige e8 mehr undb mehr vedht weite Ber-
breitung finden. Eine neue Uuflage it gegentvirtig in BLorbereitung.

Bwet febr empfeblensdiverte Biidlein — beide vom gleidhen BVerfafjer — find ferner:

Troftbudhlein filr Krvante

entnommen der Liturgie der Rirde  Geiftlidhe Uebungen und tiglihe Gebete. BVon P.
Hilbebrand Wangen O. S. B, aud der Beuroner Fongregation. it bifdoflider Drudbe-
willigung und Crlaubnid ber Orbendobern. Preis: Leintwand Rotjdnitt 30 Cts., Sold-
fdnitt Fr. 1.—, Leberband 1.30. Und — zu den gleidhen Preifen —

-~ Borbereitung anf den Tod
an der Sand der Jiturgie.

Beide Bildylein find erit bor zmwet Jahren erichienen und tverden in diefer turzen Keit
ateifel8ohne fdhon grohen Segen verbreitet haben. Sum Gegenftand ded Troftbitchleingd fiir
Srante hat der t{n wiirdigite Berfaifer dbie heil Salframente gewdhlt, weil ,gerabe jie ed
find” — wie er tn feiner Borredbe ebenfo wabr, wie {ddn fagt, — ,dle wafhre, ecdhte Hime
melsfreudbe ing %equalte Menfdenbers einfirdmen lafien”.

t Emplang ber hl. Salramente bilbet bie Lidtpuntte im Leben ded Ehriften. e
triiber die Gegenwart {deint, befto lieber evinnern wir un3d jemer Augenblide in unferm
Seben, wo ivir himmliise Wonne verfoften durften, defto fehnfiidbtiger jdauen wir aus nad
fener Stunbde, die unsd das gleide, oder ein grofered Glfid bringen fol.”

Sp twerden alfp auer\% bie hl. Salramente der Taufe, der gtrmung, ber Buke, dber Hl.
CGudhariftie und der lepten Oelung durdygenommen, und dann nodh die Generalabjolution und
bie tirdlide Nusfegnung beim Tobe. _

. Mit grobem Recht empfiehlt der priefterliche Verfafler dem Kranten, die commendatio
anima — Dbiefe Berrlichen Gebete, tweldie der Priefter am Sterbebett fiber bie jdeidende Seele
foridit — fdon in ben Tagen ber Kvantheit felber diters redht anbictig au beten, ba er im
Zobe faum die Rraft haben twerde, fie mitgubeten. Dann folgen diefe herrlidften aller Ge:
bete, bie man gax nidt oft unb tief genug lefen und au Hersen nebmen fann. Den Sclup
madit die Leibendgeididite bed Hervn, geiwik die bejte und troftreidyfte Lejung fiir jeden —
sumal fitr einen leibenden und franfen — Menfden.

Der gweite Teil enthdlt die geeignetiten t_&glicben Bebete fiix den Kranten.

Das 191 Seiten ftarfe Bitdylein wird in jebed Krantengimmer, wobin ed dringt, viel
ZTroft, Frieden und Segen bringen. Jm tveiten Biichlein: '

¥orbereitung ouf den Tod

fagt der ﬂ?er{aigﬁr in feiner Lorrebe: ,Die groe Reife, die alle Menjdyen unternehmen
milfien, ijt bie Reife in die Crvigleit.

. . Dte heilige Rirdie gibt ung dasd Befte, was fie hat, mit auf diefe Reife, — ihr litur-
Picbes Ocebet. Aud ibren liturgijhen Gebeten filr die Toten follen twir den Tobd fennen
ecnen von feiner ernften, aber aud) wieber von feiner troftlidien Seite. Aud ihren Ilitur:
&iid)en ®ebeten fiiv die Toten follen wir fdon bei Qebaeiten Nupen jddpfen, dbamit diejelben

ebete und nady dbem ZTobe gum Heil feien. Jn gefunden Tagen follen wir das Biidlein
surdPand nehmen und unsd ?o mit dem Gedanten an den Tod vertraut madyen.”

Xk Der erite Teil bringt auf 42 Seiten redyt warm und anfdouliy gefdiriebene Betradyt-
ungen iibex 1) bas Berideiben, 2) die Uebertragung der Leide, 3) die Bigilien, ober das




6 —

Totenamt, 4) bag Requiem, ober die Meffe fiir die BVerftorbenen, 5) die Ubfolution ——
bam, pbder bad Libera, 6) bad Begribnis, 7) der Heimweg.

Auf 142 Seiten ioI%n bann die taglichen Gebete, und fo ift fowohl im Betradtungs-
ie im Gebetateil fo viel Belehrung, Troit und Grbauung enthalten. dah rabrlid) jeder gut
tite, fidh diefe beiben trefjtichen Biidlein, bie jo vedht au einander gehorven, in gejunben
G agen fdon 3u eigen zu maden. -

Gin Bud, das wir mit grofer Aufmertiambleit und Crbauung gelefen haben, iit:

Weg sur Vollfommenlheit,

snddft fir Ordenslente.

Auf Grundlage des Holldndifhen ded P. von Blod bearbeitet von P. Heinrid) Riden-
bach, Benedittiner von Einfiedeln. — Mit bijdhdflicher Approbation. — Preid Fr. 1.25.
Der erite Teil behanbelt die

Sinfiifrung in das Ridferlide Seben

in vier Hauptititden und 29 bald [dngeren, bald nur gana tursgen Abfdnitten.

Der aweite Teil fiihrt auf 133 Seiten in bad innere Leben ein und zeigt und ales,
ivad dadfelbe {drdert und vervoUfommunet. Der dritte, langite Teil belehrt ung iiber ben
Umgang mit dem Nebenmenfchen und der vierte Hanbelt von der Eraiebung, da ja befonbers
der Orden ded Hl Benedittus fid) fo vielfach der Jugenberaiehung roidmet.

&in adgetifdhes Bud), Hauptiddlid filv Ordensleute gejchrieben, von Anfang bid au
Gnde mit unverminbertem Snterefle lefen, iit mitunter nidt ganz leidht, aber nie haben wir
ed jo leicht gefunden, tvie bei biefem Budy, o trejilich tgt e3 gefdyrieben, fo tiefe Cinfidt,
gﬁab? Gotteslicbe, himmlijhe Crleudhtung und heifige Ueberseugungstrait fpricht ausd jebem

ott.

Der Heraudgeber Hat e8 auf Grundlage ded Holdanbiiden Originald bed P. von Blod
Bearbeitet und fagt barfiber in feiner BVorrede: A3 wir Hand an bie Urbeit gelegt, da
wollte ¢3 und bebiinfen, daf gewiffe Teile allan tnapp gehalten und einzelne Liden ausdzu-
fitllen feten, und wir glaubten, dak dem Werte bed Buches fein Eintrag geidehe, wenn der
eine obex anbere Abjdynitt ausdfiibriider bebanbelt und dad Fehlende erPanat wiirde.

Wahrend nun der evite und dritte Teil jih im allgemeinen ziemlidh) genau an den ur-
ibriln%lid;en Text balt, Hat der aweite uud vierte Teil faft durdgehends eine mehr felbitdn.
b cge carbeitung erfabren; — gang neu f)in?u getommen find bie Abjdnitte itber die idbr-
Iib bei?i eﬁgitbieg Uebungen, iiber die Andadt aum Troft der armen Seelen und iiber die
p ¢ Eraiebung. .

a bas iBug), wenn aud aunddit fiiv Ordendleute beftimmt, dbennod allen nad Lol
tommenbeit firebenden Seelen ald braudbar fih ermweifen bdilrite, dnderten wir den Titel:

LOanbbuch ber Orbendlente gur Ucbung der Volltommenbheit” in den Titel um:

eg ur Bollfommenbheit, — aunddit filx Orbendleute”.

So el der Heraudgeber.

Dasd audgezeidhnete Budy ijt idhon vor 33 Jahren eridienen und hat — unfeved
Wiffens — nod teine weitere Auflage erlebt, obidon ed biefelbe fo fehr verdiente. ~ Weld'
grofien Segen wiirbe e3 in jebem Rlofter, jumal in jebem Noviziat ftiften! Wir jteben nidpt
an, au behaupten, daf biefed Bud, — einem Novigen voll guten Willend und erniten Stre-
bensd in bie Hand gegeben, — ibn in Filrgeiter Beit au einem Heiligen madyen fdnnte, fo
herabewegend und itbergeugend wirkt fein Jnbalt. i

Wiochte e3 dodh in Wdanners wie tn Frauentlditern Hinfort mehr Eingang finden ald
bidher, aber auc?i rgan%em nady Bollommenheit jirebenden, mitten in ber Welt lebenden

ebe ‘

@rbenpilger ein t Begleiter und Bevater werden.
©o ateht denn hin al8 Segendboten, MWenn nidht — 3u wohlverbientem Lohn —
bhr Bitdker all’, — lanbaus, landein, Bir eud) ald liebe Gdite hieken
um Qeben wedt bie geiftig Toten, Willtommen an ded Haufed Herd;
en @Glauben ftirtt in Grog und Klein! o ihr exidheint, ba wird aud jpriefen

Die _&%nﬁn%ngﬁmebrt, bie %lebt entaiinbet Die Tugend bald, bie ihr und lehet.
n jeber Bruft su neuer Slut, .
%ﬁnéﬁum a3 Reich bed Herrn begriinbet, — OB ihr an Inbalt aud) veridhieden, —

Qebet Alt und Jung, waé wabr und gut. ggte}m; tielil?‘ s“’ée‘;‘lﬁ qﬁte;cgﬁr b Seieben,

She iibt ein Wex?, ein wabrbuft Hehres, br atmet Quft vom Himmelveidh!
pabt eine heilige Mifjion, u Jefud und Maria fithren
nd Undanf von und allen wdr’ e, ollt ibr die Welt, — und fo gum Glid,
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Gin laued Dery jeldit miigt ibr vithren Quit aud bem Parabiefe webt,
Mnd bringt sur Liebe ed uviid Wobhin jeit mehr denn taufend Jabren

) &3 alle 308 — von nabh und fern, —

Undb bu Q;“““L {af frob didy griifen, Die VWunderalmadt au erfahren
Du liebed Budy, bag jromm fih roeibt Der milden Mutter unfer’s Heren:

infiebelnd hefrer, %mu, ber fiifien,

er Trdjterin in {’c em Leid. Und wer ifr fern und wer gebunben
9, wer didy liejt, em brennt im Derzen And Haud durd) ded Berujed fo[icht, —
Pexr Sehnjudt Glut, su ibhe gu ateb’n, Du, liebed Bud, ‘.daa it doch thm Stunbden
Die Taulenben in Not und Scymerzen  Ded Segensd, bringit ihm Rat und Sidt.
Sdon Hilfe, Troft und Kraft verlieh'n.

Den Bilaer fiihrit du zur Kapelle
Der @:?c}tg)gu, nfgbi[lr Bilbnis fteht,
Mo an jo Hodgeweihter Stelle

9illfommen benn, du und bie anbern,
Die aus bem einit fo_,finftern Wald*
®leidh lieben Iiggcn Sternen wanbern
.. Nun durdy die Welt — 3u Sung und AlL.
Audh unsd follt ihr gum Segen tverben, —
roh filjren wir ind Haus eudy ein;
it bod) der ?Brb"ste Sdap auf Erben
inguted Bud filr Gro und Rlein!

Cordula Beregrina (€. Wibler.)

Du Biljit ihm, ausd dber Ferne flehen
u iy, — @fniiebelni teber Frau, —
m Geiit 3;1 ihr ald Pilger geben, —

p {abt aud) ihn ded Trofted Tau.

Daben wir nun_einen BUE auj bdie fo reidhaltge @cbetbucb-%itctathr ber tﬁhri?en
Berlagdbudhandlung Eherle & Ridenbad) getvorfen, jo milfien wir aud nody ihrer nidt
minder empiehlendwerten

B~ Voltsbibliothet “T

ebenten, von welder unter bem Gejamttitel , Rimm und lies!” eine groge AUnzahl von
dnddyen in griinem und grauem llmidzlag vor und liegen.

Yeltere und neuere Sdyriititeller find da in reicher Nudwahl vertreten. Bon bem un-
vergeBlicgen Chriftoph von Sdmid, bdefien exgreifende Bolfd: und Sugenderzihlungen, Ddie
nod) Heute jeben Ermwadyfenen, der fidh einen gefunben, natiiclidien Gejdymad bewafrt bat,
fomie jebes Rind fefieln und riibren miiffen, legen iiber 24 Bandbden vor und, Ddarunter
aud fiinf umfangreichere, die feine grdperen Gradblungen, wie ,Genvvefa” und ,Dad Blu-
mentorbden® bringen. Der wobl allen befannte eble Gefellenvater Adoli Rolping iit mit
jrfa 18 Binbden bevtreten; ber begabte, gemiitoofle, leiber ?u frith Heimgegangene Sdhrift-
teller TWilhelm Koy mit 13, €. Arvand mit nabegu 30, Rhilipp Laicud mit 7, H. Thrgend
mit 6, und die jo anmutig erziblende Qinberfdrititellerin Pia mit 3 Binddyen Audy dem
Fliaeu Bifdhot Eqger begegnen wir bier in mehreren feiner lehrreidhen Sriften. Auberdem
ind nedy Eingelnbindbden von veridiedenen Sdriftitelern, deren Namen und Eradhlectalent
wir eigentlid) exft in diefer Volfabibliothet fennen gelernt haben.

Da nennen wir gleid .%a?rcé ®Lid" von D Renauw, eine Cradbhlung von 126
Seiten, ungemein jpannend unbd tiey evgreifend ge hrieben. Aber twiv fonnen und faum
langer mit Gingelnbefpredyungen aubalten, — giibe e3 bod) nod) fo viele Eradblungen ber-
poraubeben, deren Jnhalt ebenfo fefjelnd, wie rithrend und erbaulid. Unter ben vielen
Bindbhen von G, Arand haben und gang befonbers ,Dad Opfer eined Qebensd”, ,Jmwel
Shweftern”*, ,Maria faB alleine’, ,Im Schupmantel Mariens”, .Gin Marientind®, ,Fige
pig!* ,Mariannens Lebenslauf”. ' Bifitation®, ,Der Engel bed Herrn®, ,Ecce homo”, ,Dex
richtige Winv*, ,Die Maieftatabeleidigung’, ,Llarad Teftament®, ,Im Banne der feligilen
Jungrrau” .,3ofeia§ Grlebnifje”, .Maria oift* und nody mandye anbere angefproden. AL
Diefe Graablungen find fo recht geeignet im Herzen bed Qefers warme Siebe au Jefud und
Maria zu entziinden, unbegrenste Dantbarteit Tiir bad Gliid, ein Kind der § 1. tatholifden
Rirde au fein, in ibm su_erweden und ibn in felfenfeftem Bertrauen auf die allweife Ba-
tervoriebung Gotted au bejtirten. Audy Wilbelm Kody bietet und gar piel bed Schonen und
Gybauliden und haben wir befonberd fein Rofel-Aennchen” mit grogem Jntereife elefen.

Qedes eingelne Deftchen Diejer ausd cadd)neten Boltabibliothet ift in feiner Art jo redt
?gﬁnt%t %l;t eigeolt?f?iﬁtonﬁr, bem eine [‘t’l e, aber gar tiefgehende und weitgreifende Wivt-

e n .
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. Wer den Bebiirfnifien ded Volfed su Hilie fommen, €3 in edt drijtlicher Latholijder
@efinnung ftirlen und vertiefen und fein zeitlihes und emwiged Wohl forbern will, dex greife
getroft gu biejen Heftdhen und arbeite fo viel ed thm nur moglidy ift, an ihrex BVerbreitung,
fgmat fest, wo jdon ber Herbit begonnen und der Winter nabe vitdt, gibt ed fiiv die immer
dnger werbenben Abende 1wohl faum eine Leftiive, die feflelnder, nuplidher und erbaulicher
jein biirite fiiv alle Familienglieder fung und alt, ald bdiele jo durdyweg gediegenen jhonen
Dejtden, deven fo geringer Preid ed jogar ben Unbemittelten modylichft madht, %icb nady und
nady in thren Befit su fepen. Jeded dber 220 Binddhen toftelt namlich nur zehn Rappen u.
it eingeln au haben, bie gange brofdyierte Sammlung fomit nur Fr. 22.—. Diefelbe it audy
n 54 jddnen Leinwandbbindchen aum EBrei[e von 54 Franfen erhaltlidh. Diefe lepte Uusgabe
bilbet eine Sierde und gleidhaeitig eine billigite Cradngung jeber BVoltsbibliothel, BVeveins-
oder Familien-Bibliothet. Mande jdydne, genubreihe Stunde verdanfen wiv ifrer Let-
tiive, gar oft find und bie Augen dabei feudst geworben und viele ?ute Borfipe und hetliame
@ntLCbIﬁﬁe findb im Hergen angeregt worben, die mit Gotted Hilfe audy zur Frudt veifen
werben. Die gleihe Erfahrung werben alle an fid) maden, welde mit diefen trefilichen
Deftden Belanntidait {chliegen, und fo ttﬁgit benn jeded berfelben wohl mit vollem Redyt
Den Titel: ,Nimm und lied’” und — fitgen wir nody éinau: -Lern’ davaud und {eb’ dbanady !

RNimm und Hed!” — fo mabhnt ungd leife  Und im Stillen wir geloben,

eber diefer [ieben Binbe. Aud) dbad HIdite anguftreben,
onnt’ id) fie in alle Rreife Und in allen Sebensproben
Saubern, und in aller Hinbde! Star? su fein und gottergeben.
Denn wad gut nur und gedbiegen So in unjer’'s ﬁer?ens ®runbde
Bieten Jungen fie wie Ulten: %ei[iame Entidliiife ceifen
Troft, Crbauung und Bergniigen enn in ftitller Abenditunbe
Bergen fie in ihren Spalten. Wir nady foldhem Binddhen greifen.
Und in jtiller Abenditunde — Rimm und [ed!” — fie alle mahnen, —
Nad) dbed Taged Pilidhtgejchdften — ,,Seﬁt, ibr Jungen, laujdt, ibr Alten,
dngen twir an beffen Munbe, Weil wir autf) bes Guten Bahuen
er und [teft aud biejen Hejten. pin eud) aieh’n und fejt euch Halten!”
Fithlen alled mit im Hevaen, Laffen nidt umfonft wiv dringen
Was die Helben diefer Hejte Diefen Ruf an Pevy und Obren:
ﬂ)urd’?emad)t in Quft und Sdymersen, Segen werden fte und bringen,
Wie tie ihred Lebend Kvdite Der und nie mehr geht verloren,
Sajft beraebhrt in heiBem Ringen, Wenn wic fie ald werte Gdfte
era und Yanbd fidh rein au wabren; Aucy an un{’erm Perbe halten
fef tn uni're Seele dringen Und nad) ibrer Lehr’ auj's befie
Jhre Kimpfe und Gefahren. Unfer's Lebensd Lauf geftalten.
©diwaz, (Tivol), Rofentranzjonntag 2. O. 1910 Corbula Peregrina
(€. Wobler.)

Ve

N



	Inseraten-Beilage zu Nummer 47 der "Päd. Blätter"

